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„Wir in der EINEN Welt“

der Pfarre Hallein

     MENSCHEN MIT HERZ
2. Rundschreiben 2015 / Sept.2015
VICTOR VASARELY
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Die Galerie KG Freiräume am Bürgerspitalplatz 2 in Hallein zeigt bis einschließlich 03. Oktober 2015 grafische Arbeiten von Victor Vasarely, die der Künstler dem Arbeitskreis „Wir in der EINEN Welt“ zum Verkauf überlassen hat. Der Verkaufserlös dient der Fertigfinanzierung der Halleiner Schule in Vadipatty.

Öffnungszeiten: Freitag 16-19h, Samstag 10-13h
Lange Nacht der Museen 3. Okt. 2015 18h – 01h


Geschätzte Leser des Rundschreibens, liebe Freunde und Förderer des Arbeitskreises!

Noch keine Enzyklika war für mich persönlich so spannend wie die Umwelt-Enzyklika des Papstes „Laudato si – über die Sorge für das gemeinsame Haus“. Es ist eine aufregende Enzyklika. Der Papst, die Kirche beschreiten hier vollkommen neue Wege der Seelsorge. Ein gesunder Mensch in einem gesunden Körper – ein gesunder Mensch in einer gesunden Welt! Wenn Franziskus für eine gesunde Welt das Wort ergreift, dann ist dies Seelsorge im wahrsten Sinn des Wortes. Josef Bruckmoser von den Salzburger Nachrichten hat in seinem nachfolgend wieder gegebenen Artikel, der zu Beginn dieses Rundschreibens steht, auf die Bedeutung der Enzyklika hervorragend hingewiesen. Herrn Bruckmoser sei herzlich gedankt, dass er uns seinen Artikel zur Verfügung gestellt hat.
Für Interessierte sei noch angeführt, dass im HERDER-Verlag eine kommentierte Ausgabe der Enzyklika mit dem Titel „Laudato si – Die Umwelt-Enzyklika des Papstes“ erschienen ist (€ 15,40).

Im Rundschreiben gibt es diesmal ausführliche Berichte aus Indien, sowie einen in den Tennengauer Nachrichten erschienenen Artikel über die in Bolivien wirkende Sr. Clara von den Halleiner Schulschwestern, die auf Heimaturlaub war. – In einem kurzen Nachruf wird des bedeutenden südamerkikanischen Dichters „Eduardo Galeano“ gedacht. Wie schon Gewohnheit, gibt es auch wieder ein indisches Märchen. 
Weiters wird auf ein ganz besonderes Konzert hin gewiesen, die Aufführung der „Misa Criolla“ am 4. Dezember 2015 in der Kollegienkirche in Salzburg.

Ein Fürsprecher der Schöpfung und der Armen

Mit seiner Öko-Enzyklika lehnt sich Papst Franziskus weit aus dem katholischen Fenster. 

(Josef Bruckmoser)
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 Konsumrausch, Umweltzerstörung und die Unterwerfung der Politik unter die Technologie und das Finanzwesen: Das sind nach den Worten von Papst Franziskus die drei Hauptsünden, die die Schöpfung an den Rand des Kollapses und einen großen Teil der Menschheit an den Rand der Existenz drängen.

Sehr klar ergreift Franziskus in seiner Umweltenzyklika „Laudato si“ Partei. Niemals hätten die Menschen ihr gemeinsames Haus so schlecht behandelt wie in den letzten zwei Jahrhunderten. Dieses Verhalten erscheine „bisweilen selbstmörderisch“, die Welt verwandle sich in eine „unermessliche Mülldeponie“.  Scharf geht der 78-Jährige mit der „Erfolglosigkeit“ der Umweltgipfel und den Propheten des unendlichen Wirtschaftswachstums ins Gericht. 

 Der Dreh- und Angelpunkt ist für Franziskus der direkte Zusammenhang von Ausbeutung des Planeten und Ausbeutung der Menschen. Umweltkrise und soziale Krise sind für ihn die zwei Seiten einer Medaille. „Wir wissen, dass das Verhalten derer, die mehr und mehr konsumieren und zerstören, während andere noch nicht entsprechend ihrer Menschenwürde leben können, unvertretbar ist.“ 

Franziskus ist sich dabei bewusst, dass er weder Klimaexperte  noch Wirtschaftswissenschaftler ist. Er selbst betonte im Vorfeld der Enzyklika, dass man über die Ökologie nur bis zu einem bestimmten Punkt mit Sicherheit sprechen könne. Das Rundschreiben wurde daher im Vatikan – auch gegen interne Skeptiker, die vor einer derart eindeutigen Positionierung warnten – äußerst penibel vorbereitet. 

Das Ergebnis bringt zwei Pole zusammen: Glaube und Moral auf der einen, Forschung und Vernunft auf der anderen Seite. Jahrhundertelang haben Päpste im Namen des Glaubens die Wissenschaft bekämpft – man denke an den Fall Galilei. Jetzt wurde der Leiter eines Instituts für Klimafolgenforschung,  der sich selbst als Agnostiker sieht, in die Päpstliche Akademie der Wissenschaften aufgenommen.

Weit über die Kirche hinaus  sucht Franziskus den Schulterschluss für eine humane Entwicklung. Auf dieser breiten Basis bezeichnet der Papst den Klimawandel als wissenschaftlich belegtes Faktum und fordert den Ersatz fossiler  durch erneuerbare Energien, um den CO2-Ausstoß zu senken.

  Franziskus muss dafür kein Lehramt in die Waagschale werfen. Er hat sich eine hohe moralische Autorität erworben. 79 Prozent der Österreicher halten ihn für „sehr oder ziemlich glaubwürdig“. Die Öko-Enzyklika ist ein neuer Mosaikstein in diesem Bild.

Übersetzung des Berichtes von Br. Edward aus Indien
Bruder Edward der „General Superior“ für Tamilnadu, vom Orden „Sacres Heart of Jeus, das ist der Laienorden der auch die Halleiner Schule in Vadipatty betreut, gibt uns einen sehr ausführlichen Bericht aus Indien.
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Ich bin sehr überrascht, dass die Temperatur in Österreich auf 40 Grad steigen kann.  Diese Temperatur haben wir auch in Indien während der Sommermonate – aber Sie sind nicht daran gewöhnt. 

Ich glaube – so wie alle – dass diese drastischen Klimaänderungen durch die willkürliche Zerstörung der Natur durch den Menschen verursacht werden.
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Papst Franziskus sagte: „ Gott vergibt immer, ich vergebe manchmal, aber die Natur vergibt niemals!“ In diesem Zusammenhang ist die Enzyklika „Laudato si“ sehr aktuell. Der Papst ruft alle Menschen auf, unabhängig von ihrer Religion, die Erde als Mutter und Schwester, die wir durch unsere unverantwortliche Nutzung und Ausbeutung der Güter, die Gott  uns geschenkt hat, verletzt haben, zu lieben, zu respektieren und zu pflegen. Es ist ein Dokument, das, wenigstens teilweise, gelesen, reflektiert und zum Handeln anregen sollte. Jeder und jede muss sich in seinem/ihrem Umfeld um die Erde sorgen.
Während unserer regionalen Ordenszusammenkunft im April dieses Jahres haben wir beschlossen, in unseren Einrichtungen keine Bäume um zuschneiden, sondern eher neue zu pflanzen.

Ich hoffe und bete, dass das Klima in Österreich sich bald bessert.

Nun zu den Neuigkeiten aus Vadipatty:

Im März haben die Schüler der 10. Klasse die öffentlichen Prüfungen abgelegt. Von den 122 Kindern die angetreten sind, haben 116 die Prüfungen bestanden (95%). Einer der Studenten erreichte 483 Punkte von 500 möglichen. Die Schule hat am 1. Juni 2015 nach den Sommerferien mit einer Eröffnungsfeier wieder angefangen. 

Zur Zeit sind 137 Buben und 120 Mädchen in der Grundschule, 229 Buben und 213 Mädchen in der Tamil Nadu Primary School und 326 Buben und 213 Mädchen in der High School (insgesamt 1.239). Anmerkung: 45% Mädchen, 56% Buben
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Der internationale Yoga-Tag wurde am 21. Juni gefeiert, an dem die Schüler Yogaübungen dargeboten haben. Obwohl Yoga schon seit vielen Jahren in der Schule unterrichtet wurde, war dies das erste Mal, dass die Schüler Yogaübungen öffentlich gezeigt haben.

Yoga ist eine gute Sache und hat keinen religiösen Hintergrund. Die gegenwärtige BJP Regierung in Indien, die nichts weiter ist als ein Zweig der verhassten Hindu-Organisation RSS, bezeichnet Yoga als hinduistisch, um Stimmen zu gewinnen.
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Benefizkonzert

zugunsten der Fliichtlingshilfe der Caritas Salzburg ‘
Auffiihrung der ,Misa Criolla“

Freitag, 4. Dezember 2015, 17.00 und 20.00 Uhr in der Kollegienkirche in Salzburg
(nahere Informationen ab 15. September 2015 unter www.virgil.at)

Die ,Misa Criolla* (Kreolische Messe) gilt als die bedeu-
tendste Sakralmusik Lateinamerikas.

Ariel Ramirez komponierte diese Messe in spanischer
Sprache 1963/64. Der Text entspricht der offiziellen spa-
nischen Messliturgie. Die fiinf liturgischen Teile haben
jeweils einen anderen Rhythmus und sind einer argenti-
nischen Region zugeordnet. Alle Singerinnen, der Chor
und die Musiker — mit traditionellen Instrumenten —
| sind aus Lateinamerika.

Dirigent und Gitarre: Federico Diaz (Argentinien)
Gitarre: Juan Rosso (Argentinien); Danilo Cabaluz (Chile)
Charango: Danile Otanencky (Argentinien)
Quena und Cikus: Patricio Toranzo (Ecuador)
Bombo und Percussion: Fernando Martinez (Argentinien)
Klavier: Cesar Palmeros (Mexiko)
Gesang: Oscar Ovejero (Argentinien)

Mariana Pepozzo (Argentinien)
Chor: lateinamerikanischer Chor des Mozarteums
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Am 27. Juli ist unser früherer Präsident Dr. Abdul Kalam gestorben. Die ganze Nation betrauerte seinen Tod. Das ist sehr ungewöhnlich, da ansonsten der Tod eines früheren Präsidenten nur in der Presse Schlagzeilen macht und ansonsten schnell vergessen wird. Der Grund dafür ist, dass das Amt des Präsidenten von Indien nur repräsentativ ist ohne wirkliche Macht. Der Prime Minister hat die Regierungsgewalt.

Dr. Abdul Kalam war ein engagierter Wissenschaftler, der nur widerwillig zum Politiker wurde, weil er von vielen Seiten dazu gedrängt worden ist. Er liebte die Kinder und Jugendlichen des Landes, die ihn zu ihrem Liebling erklärten. Er war eine sehr bescheidene und einfache Persönlichkeit, seltene Eigenschaften bei einem Politiker. Obwohl er ein Moslem war, war er sehr offen gegenüber anderen Religionen und kannte die Bibel und Hindu Schriften. 
Der jährliche Sport-Tag fand in der Schule am 6. August statt. Dies ist eine Veranstaltung auf die sich die Kinder sehr freuen, an dem viele teilnehmen und viel Spass dabei haben.

Am 15. August wurde der Unabhängigkeitstag
 in der Schule gefeiert.

Nach den Regeln des Ordens der „Borthers of the Sacred Heart“ wurde Br. Boniface
 von der Schule transferiert (nach 5 Jahren). Br. John Kennedy, der ebenfalls ein Mitglied des Provincial Councils ist, wurde an seiner Stelle ernannt.

Es gib eine Möglichkeit, dass Br. Boniface nach einem Jahr wieder ernannt wird. Ich habe ihm Ihre Grüße übermittelt und er ersuchte mich, diese zu erwidern.

Einer der Schüler erkrankte an Denguefieber (7-Tage-Fieber) – eine sehr ernste Erkrankung, die tödlich enden kann, aber er konnte geheilt werden und ist nun wieder zurück in der Schule.

Die Kinder bringen üblicherweise ein vegetarisches Essen mit in die Schule. Meistens besteht es aus Reis mit „sambar“ (eine vegetarische Sauce) und Gemüse. Gelegentlich bringen sie auch „variety rice“, wie z. B. Zitronenreis, Tomatenreis, Kokosnussreis etc. mit gekochtem Ei oder eingelegtem Gemüse, mit.
Die Nachrichten, die in ganz Tamil Nadu Schlagzeilen machen, ist die Beunruhigung der Menschen aus allen Gesellschafts- schichten, einschließlich der Studenten, über die Betreibung von Alkohol-Verkaufs-stellen
 durch die Regierung.Der Ruf nach totalem Alkoholverbot wird laut.

In Tamil Nadu hat der Alkoholmissbrauch zu großen Problemen geführt, nachdem die Regierung Alkohol-Verkaufsstellen an allen Ecken und Enden des Staates eröffnet hat, um Einnahmen zu generieren. Durch so viele Verkaufsstellen und dadurch leichtem Zugang zu Alkohol hat der Alkoholmissbrauch enorm zugenommen, besonders bei Jugendlichen und Studenten.

Zuvor waren die Menschen, die Alkohol konsumierten die Ausnahme, aber nun sind die Menschen, die keinen Alkohol trinken die Ausnahme.

Alkohol-Verkaufsstellen werden gezwungen zuzusperren und sogar selbstgebastelte Bomben werden in die Geschäfte geworfen. Protestmärsche finden statt und Leute werden verhaftet.

Es gibt Unruhen im ganzen Staat, aber die Regierung unternimmt nichts. Doch bald wird sie gezwungen werden Schritte zu unternehmen und zumindest die Anzahl der Alkoholgeschäfte und die Öffnungszeiten zu reduzieren.

Anmerkung: Ich hoffe aber dennoch, wenn ich wieder einmal in Vadipatty sein sollte, ein kühles Bier aus dem Kühlschrank des Ordens zu bekommen.

In Vadipatty und Umgebung ist der Wassermangel immer ein Problem, da die Monsun-Regen  in den letzten Jahren nicht ausreichend waren. Wir hoffen auf einen guten Monsun dieses Jahr (beginnend im Oktober).

Mit dem zusätzlichen  Brunnen, der in der Schule gebohrt wurde, haben wir momentan kein großes Wasserproblem. Die Wasserreinigungsanlage ist defekt und die Reparatur findet derzeit statt.

Bro. Edward Francis

46 Jahre im Dienst der Straßenkinder

Am 26. August 2015 war Sr. Clara von den Halleiner Schulschwestern  im Pfarrzentrum Neualm zu Gast und berichtete beeindruckend von ihrer Tätigkeit für ausgestoßene, vergewaltigte, geistig behinderte Kinder in ihrem Haus in Santa Cruz im Tiefland von Bolivien. Das Haus in dem Sr. Clara ihre Mädchen betreut, wurde seinerzeit vom Arbeitskreis „Wir in der EINEN Welt“ in einer Spontanaktion  für Sr. Clara gekauft. Es war beim Bericht von Sr. Clara eine Freude zu sehen, welch segensreiches Wirken durch diese Hilfestellung nun über Jahrzehnte Mädchen von der Straße zuteilwerden konnte.
Mag. Matthias Petry schreibt in den Tennengauer Nachrichten am 06. August 2015

Seit mehr als 40 Jahren engagiert sich die Abtenauerin Schwester Clara Erlbacher  für missbrauchte Kinder in Bolivien. Am 6. August wird sie dafür vom Land Salzburg mit dem Pro-Caritate-Orden  ausgezeichnet. 


Salzburg, Abtenau. Noelia wird  noch immer fast jede Nacht von Albträumen von ihrem Vergewaltiger geplagt, Cristians  eigene Mutter wollte ihn  in eine Zisterne werfen, um ihn loszuwerden, Daniels  Stiefmutter wollte ihn mit einem Gartenschlauch erwürgen, Carla wurde von ihrem Stiefvater vergewaltigt und brachte mit zwölf Jahren ihr erstes Kind zur Welt. 

Diese Beispiele sind nur einige von den  mehr als 70 Kindern und Jugendlichen, denen Schwester Clara Erlbacher  einen neuen Start ins Leben in ihrer „Casa Maria Jacinta“ (benannt nach Schwester Maria Hyazintha, der Gründerin des Halleiner Schulschwestern-ordens) am Stadtrand der bolivianischen Metropole Santa Cruz ermöglicht hat. Seit 46 Jahren ist die Schwester vom Orden der Halleiner Schulschwestern im Missions- und Entwicklungseinsatz in Bolivien. Mehr als 20 Jahre hat die gebürtige Abtenauerin  im „Hospital Santa Isabel“ in Salzburgs Partnerdiözese San Ignacio  mitgearbeitet, das die Halleiner Schulschwestern aufgebaut haben.  1992 eröffnete sie dann ihr Heim, in dem sie sich jeweils um 15 bis 20   misshandelte, psychisch schwer geschädigte, teilweise auch sexuell missbrauchte Kinder und Jugendliche kümmert. Zudem hat  sie auch in unmittelbarer Nachbarschaft eine Gesundheitsstation aufgebaut, in der die  Bevölkerung  aus dem  umliegenden, armen Stadtviertel „Los Chacos“ günstige medizinische Betreuung bekommt. Für ihr jahrzehntelanges Engagement  in Bolivien wird ihr diese Woche nun von Landeshauptmann Wilfried Haslauer das Pro-Caritate-Verdienstzeichen des Landes Salzburg 

verliehen. 

„Vom Staat bekommt sie einen Dollar pro Kind und Tag, den Rest muss sie aus Spenden aufbringen“, sagt Wolfgang Heindl von der Katholischen Männerbewegung der Erzdiözese, der Schwester Clara schon vor Ort besucht hat.  Die Spenden kommen auch heute noch vielfach von Freunden und Verwandten Erlbachers im Lammertal, so wird zum Beispiel beim Rußbacher Adventmarkt immer für sie gesammelt. Die Schwester sorgt nicht nur dafür, dass die Kinder und Jugendlichen ein Dach über dem Kopf und Essen im Bauch haben, sondern fördert auch ihre Schul- und Berufsausbildung – mit Erfolg, sagt Wolfgang Heindl: „Viele ihrer Kinder schaffen es sogar auf die Universität.“ So auch die eingangs erwähnte Carla: Sie studiert mittlerweile Betriebswirtschaft an der Universität von Santa Cruz.  Einer der ersten Zöglinge des Heims hat das Studium mittlerweile bereits hinter sich – er praktiziert im Gesundheitszentrum nebenan als Zahnarzt. 

Wer die Arbeit von Schwester Clara Erlbacher unterstützen will, kann sich an „Sei so frei“ wenden, die entwicklungspolitische Aktion der Katholischen Männerbewegung, Spenden an „Sei so frei“ sind möglich unter dem IBAN  AT10 3500 0000 0001 4100, Verwendungszweck: Sr. Clara Erlbacher.


Nachruf auf den Schriftsteller Eduardo Galeano aus Uruguya
Der uruguayische Schriftsteller und Journalist Eduardo Galeano ist im Alter von 74 Jahren am 13. April 2013 in Montevideo gestorben. Galeano zählt zu den wichtigsten Publizisten Lateinamerikas. 
Der Schriftsteller hatte sich aus gesundheitlichen Gründen in den letzten Monaten vor seinem 
Ableben immer mehr aus dem öffentlichen Leben zurückgezogen. Nach Informationen der uruguayischen Tageszeitung „El Pais“ erlag Galeano an den Folgen seines Lungenkrebses, gegen den er seit Jahren angekämpft hatte.
Gesellschafts- und Globalisierungsgegner

Galeano war als linksgerichteter Gesellschafts- und Globalisierungskritiker bekannt. In Europa wurde der Autor für sein 1971 veröffentlichtes Werk „Die offenen Adern Lateinamerikas“ gefeiert, das die Geschichte und insbesondere die Kolonialherrschaften in Lateinamerika thematisiert.

Während der Militärdiktatur in den 70er und 80er Jahren wurde das Buch in seinem Heimatland verboten. Galeano war gezwungen, im Exil in Argentinien und Spanien zu leben. 1985 kehrte er nach Uruguay zurück. 2012 erschien sein letztes Werk „Kinder der Tage“ (Peter Hammer Verlag). Galeano wurde mit internationalen Auszeichnungen geehrt.

Gealeano verstand sich als „Dichter jener da unten“, der „einfachen Leute“, der die Geschichte aus der Warte ihrer Opfer erzählte. In Anerkennung dafür wurde ihm 2010 der Stig-Dagerman-Preis verliehen.  Galeano war Ehrendoktor der Universidad Mayor de San Andrés in La Paz, der Universität von Havanna und der Universität von Neuquén (Argentinien). 
DIE  ANGST  VOR   DEM   SCHATTEN
(aus Indien)
Wen wundert es, dass  viele Märchen in ähnlicher Form in den verschiedenen Kulturen erzählt wurden? Worin unterscheidet sich der Schatten eines Eskimos oder eines Indianers von dem eines Inders?

Es war einmal ein Dummkopf, der befand sich eines Tages auf dem Wege irgendwo hin. Er war sehr ängstlich und argwöhnisch, und so fürchtete er sich, allein zu gehen. 

Es hätte ihn ja jemand heimlich umbringen können. Ständig sah er sich um, aber es war niemand da, nur sein Schatten. Er fragte seinen Schatten: "Wer bist du?"

Der Schatten antwortete nicht. Der Dummkopf glaubte, dass der Schatten ihn fürchte, und ging weiter, aber er sorgte sich, der andere könnte ihm auch weiter folgen. Er wandte sich noch einmal um. Der Schatten war immer noch da. Der Dummkopf wurde unruhig. Dieses Mal hob er die Hand, um dem Schatten zu zeigen, dass er stehen bleiben solle. Da hob sich auch die Hand des Schattens an die Mütze. Der Dummkopf glaubte, der Schatten wolle seine Mütze haben, warf ihm die Mütze hin und ging weiter. Nach einer Weile kam ihm wieder der Gedanke, der andere könnte noch da sein. Er drehte sich wieder um. Der Schatten folgte ihm auch jetzt noch. Der Dummkopf schrie erbost: "Was willst du?" und hob die Hand zum Schlag. Der Schatten tat es ihm gleich. Es sah aus, als ob er auf das Hemd zeige. Der Dummkopf zog sein Hemd aus, warf es dem Schatten hin und rief: "Nun sei aber zufrieden!" 

Der Dummkopf ging weiter, zufrieden, das Unglück abgewendet zu haben. Doch an der nächsten Biegung entdeckte er den Schatten wieder. Dieses Mal packte ihn großer Zorn. Er hatte außer seiner Dhoti nichts mehr auf dem Leib. Was sollte der Arme tun? Die Dhoti konnte er nicht geben, aber weitergehen konnte er auch nicht. Schließlich stützte er seinen Kopf in die Hand, setzte sich auf der Stelle hin und fing laut zu weinen und zu klagen an. 

Da kam ein kluger Mann vorbei. Als er ihn weinen hörte, blieb er stehen und fragte nach dem Grund des Kummers. Der Dummkopf zeigte auf den Schatten und sagte: "Der verfolgt mich. Ich habe ihm die Mütze und das Hemd gegeben. Aber das reicht ihm nicht. Jetzt will er auch noch meine Dhoti."

Der kluge Mann lächelte: "Mach dir keine Sorgen! Bleib bis zum Abend sitzen! Dann geht er von alleine weg!" 

Der Dummkopf beherzigte diese Worte. Er blieb den lieben langen Tag über dort sitzen. Der Abend kam, der Tag neigte sich, die Sonne ging unter. Da stand der Dummkopf auf. Jetzt war kein Schatten mehr hinter ihm her. Er atmete erleichtert auf. Er war am Leben geblieben und er pries jenen klugen Mann!

Misa Criolla in Salzburg 

Auf das nachstehend beschriebene Konzert möchten wir schon jetzt hinweisen, denn die „Misa Creola“ ist eine großartige Komposition. Wenn sie dann noch von südamerikanischen Künstlern aufgeführt wird, so verspricht dies wahren Kunstgenuss. Darum Termin vormerken!

Die Finanzen des Arbeitskreises

Wie immer - allen Spendern sei im Namen der Schüler von Vadipatty herzlich gedankt. Ein besonderer Dank geht an jene, die einen Dauerauftrag eingerichtet haben, denn mit diesem Geld können wir fix rechnen. 

Für die Ausfinanzierung des letzten Schulausbaues fehlten zu Jahresbeginn noch € 15.000,00 die wir, wie im letzten Rundschreiben beschrieben, bis Ende 2016 beisammen haben wollen. Wir sind nicht schlecht auf dem Weg, denn wir haben bereits € 4.000,00 beisammen. So sind wir zuversichtlich, dass wir mit Ihrer Hilfe das gesteckte Ziel erreichen. 
Spendenkonten: Salzbg. Sparkasse, IBAN: AT30 2040 4060 0900 8285



  Raiffeisenbank Hallein, Fil. Adnet, IBAN: AT37 3502 2000 0101 3283
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Nickelanlage in Kuba





Ganz  schön dicht!





Yoga





Die Formation stellt Indien dar.








� � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Indien" \o "Indien" �Indiens� Unabhängigkeitstag (Swatantrata Divas) wird als einer von drei � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalfeiertag" \o "Nationalfeiertag" �Nationalfeiertagen� jährlich am � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/15._August" \o "15. August" �15. August� begangen. Dieser Tag  erinnert an die im Jahre � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/1947" \o "1947" �1947� erlangte Unabhängigkeit vom � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Britisches_Weltreich" \o "Britisches Weltreich" �britischen Empire�.


� Br. Boniface ist sozusagen der Vater der Schule. Er war vom Anfang an dabei. 


� Der Alkoholverkauf erfolgt in Indien in sogenannten „ENGLISH WINE SHOPS“, meist miserable Buden. Häufig ist der Laden hinter Gittern und die Ware wird durch die Stäber in Zeitungspapier eingehüllt, dem Käufer übergeben. 
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